Was tun nach dem Abi?

Berufsorientierungsmesse liefert Oberstufenschüler/innen Perspektiven

Ca. 200 Schülerinnen und Schüler fanden sich am Freitag, den 23. Juni 2017, am WHG ein, um an der von Frau Müller-Helfrich und Herrn Bagutzki organisierten Berufsorientierungsmesse teilzunehmen.

Gewonnen werden konnten 19 Referenten, die ein breites Spektrum an möglichen Arbeitsfeldern für Jugendliche mit bestandenem Abitur abdeckten.

Von Sozialpädagogik, Agrarwissenschaften und Maschinenbau bis zu Freiwilligendiensten, wie zum Beispiel die „Stiftung Mensch“ in Meldorf, hatten die Schüler ein attraktives Angebot für den Vormittag.

Nahezu jeder Referent nahm seine ihm übertragene Aufgabe sehr ernst, was nicht zuletzt auch dadurch deutlich wurde, dass sie eine lange Zeit vor Veranstaltungsbeginn in der Schule erschienen und vorbereitende Arbeiten erledigten. Um ihre Präsentationen so interessant und anschaulich wie möglich zu gestalten, stellten sie den Schülern ihre beruflichen Tätigkeitsfelder durch Beamer- oder Flipchartpräsentationen vor. Manche Referenten banden die Schüler sogar mit in ihre Vorstellungen ein und diese durften etwa bei der Anwaltskanzlei Kannieß-Ruge-Sannig & Partner Meldorf versuchen, einen Strafverstoß zu bewerten oder bei dem Mediziner-Vortrag ein Röntgenbild zu beurteilen. Für den gesamten Vortrag hatte jeder Referent 45 Minuten Zeit, den Oberstufenschülern die wichtigsten Themen, wie zum Beispiel die Inhalte des Studiums, Besonderheiten der Arbeit oder Voraussetzungen für diesen Beruf, näherzubringen, sie zu informieren und auf sie einzugehen, falls es individuelle Fragen gab. 

Die Erwartungen an diese Veranstaltung waren durchaus vielfältig. So sagte eine Schülerin des Werner-Heisenberg-Gymnasiums vor dem Beginn des großen Projekttages: „Ich erwarte, dass ich über die Berufe, für die ich mich interessiere, mehr erfahre und danach eine klarere Berufsvorstellung haben werde.“ (Eike Lüneburg, 11a). Ein anderer Schüler wünschte sich, „über die verschiedenen Möglichkeiten nach dem Abi aufgeklärt zu werden, um die richtige Entscheidung, ob Uni, Fachhochschule oder einen Freiwilligendienst“, treffen zu können (Moritz Claussen, 11a). 

Diese Erwartungen - und andere - haben die Schüler nach dem Tag durchaus bestätigen können. Die Referenten sind auf ihre Fragen eingegangen und haben sie entweder in ihrer Berufswahl bestätigt oder Alternativen aufgezeigt.

Am Ende des Berichts sei es mir als Autorin erlaubt,  eine persönliche Anmerkung anzufügen. Aus meiner Sicht hat die Berufsorientierungsmesse, besonders im Zuge von G 8, eine enorme Bedeutung für uns Schüler. Es kommt immer häufiger vor, dass viele Schülerinnen und Schüler durch ihr junges Alter nach dem Bestehen des Abiturs in ein tiefes Loch fallen, da sie ihre Zukunftspläne noch nicht konkretisiert haben.  Somit denke ich, dass das Fortbestehen dieses Projekttages sinnvoll und notwendig ist, da dessen Inhalte vielen Jugendlichen durchaus Orientierungshilfen geben können.





















Sophia Radler, 11e
